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Kriegschronik 1Z16 K

April : 2m Westest steine besonderen Ereignisse.- Am Brückenkopf von Dünaburg erhöhte TätiMri
Russen .

Lee

Neue Kriegsziele ?
Dsr „ Köln. Ztg .

" wird gemeldet :
^

In der Ententepresse ist von einer neuen Fassung
der Kriegsziele der Verbündeten die Rede. Nach einer
Aeußerung des schwedischen Sozialisten Branting
scheint darüber mit der Vorläufigen russischen Regierung
verhandelt worden zu sein . Branting , der die Geschäfte
Englands und Frankreichs besorgt, hat bei seinem Auf¬
enthalt in Petersburg offenbar für bestimmte Absichten
seiner Auftraggeber Stimmung gemacht. In welcher Rich¬
tung diese liegen , deutet ein Gespräch Brantings mit
dem Petersburger Times -Korrespondenten an . Auf die
Frage , ob Branting glaube, daß Deutschland die Beding¬
ungen der Alliierten in ihrer neuen Formulierung an -
nehmen würde, erklärte er : „Das scheint mir von seiten
der deutschen Staaten ganz unmöglich. Dagegen bin ich
vollständig sicher, daß die Revolution in Deutschland einen
starken Widerhall haben wird . Nur muß die Wirkung
noch einige Monate abgewartet werden.

" Danach wünscht
also die Entente , Zeit zu gewinnen , und um die russische
Regierung bei guter Stimmung zu erhalten , nährt sie
bei ihr die Vorstellung , daß es in Deutschland bald zu
revolutionären Bewegungen kommen werde. Der weitere
Gedanke ist natürlich , daß man danach leichtes Spiel
mit Deutschland haben würde . Es fehlt nicht an An¬
zeichen dafür , daß die Entente in Deutschland selber eine
Agententätigkeit entfalten will , um Ausschreitungen he^

^
rznrufen und damit den gewünschten Eindruck in Pe - "

rrölmrg zu erzielen. In der „Northcliffepresse" hat ein
Feldzug eingesetzt , der dasselbe Ziel verfolgt . Ihr
Schlachtruf ist : „ Keine Einigung mit den Hohenzollern !"
Tie Fäden bis ; u Brantina .

"
der mit dem führenden

„Northctiffeblatt " Hand in Hand arbeitet , liegen als,
ziemlich klar . Bemerkenswert ist aber, daß die Rech¬
nung auf den inneren Zerfall Deutschlands von besser ,
Kennern unserer Verhältnisse auch in England nicht M
sicher betrachtet wird . Tie „Morning Post " zum Beispie
vertritt noch immer die Ansicht , daß es nötig ist , nichl
nur die deutsche Regierung , sondern das ganze deutsche
Volk zu „strafen"

. Vielleicht lernt aber diese Richtung
noch uni , wenn sie erst den Schachzug mit den „neuen
Kriegszielen" begriffen hat . Inzwischen beobachten wir
mit Vergnügen , wie Branting aus der Schule plaudert .

Entschließung des russischen
Arbeiter- und Soldatenrates .

Petersburg , 16 . April . (Pet . Tel .-Ag .) Der all¬
gemeine Kongreß des Arbeiter - und Soldatenrates aus
ganz Rußland hat gestern abend die Beratung über seine
Haltung gegenüber der provisorischen Regierung beendigt
und folgende Entschließungen angenommen :

1 ) Die provisorische Regierung , die sich während der
Revolution in Uebereinstimmung put dem Arbeiter - und Sol-
dwenrnt von Petersburg bildete , hat . eine Erklärung ver¬
öffentlicht die ihr P ogramm angibt . Der Kongreß stellt fest ,
daß diele in Grundsatz die politischen Ansprüche der rus¬
sische» Demokratie enthält und daß die provisorische Regie-
ning bisher di: cistgegangene» Beipflichtungen treulich erfüllt hat.

2 ) Der Kongreß fordert die gesamte revolutionäre Demo¬
kratie aus- sich um den Arbeiter - und Soldatcn -
rni zu scharen , der den Mittelpunkt der organisierten
d . nioklaiif .h .i K - üstc ist , die zusammen mit nnderen fort -
ichiittlichen Kräften in der Lage sind, jeglichen Versuch einer
Gegenrevolution obuuvenden und die Errungenschaften der
Revolution - u bekräftige» .

3 ) Der Kongreß ist überzeugt von der Notwendigkeit ei¬
ner daun » de » politische » Kontrolle und von der Not-

dlgkeli eines E l . , e s auf die provisorische R e-
gierung , um diese zum tatkräftigen Kampf gegen die anti¬
revolutionären Kräfte nnzntreibe» , ferner von der Notwendigkeit
einer Einflußnahme , um sie zu verpflichte» , das gesamte Leben
Rn Rands -u demskraiisieren und einen gemeinsamen Fr jeden
vor » bereiten ohne A n n ertöne n und Kriegsentschä¬
digungen , aber auf der

'
Grundlage einer freien nationalen

Entwickelung nl er Völker .
4 ) Der Kongreß lehnt zwar die Vera nt wortnng

sii . die gesamte Tätigkeit der provisorischen Regierung
ab , fordert ober die Dnnncküile auf , sie zu unterstützen , insu -

weit sic die Crrungenfchnstcn ocr pievmuiwn zu oefemzen , uH>
und ihre Poli -.ttt nach außen sich nicht auf Bestrebungen von
Gebietsausdehnung gründet.

5 ) Der Kongreß fordert die revolutionäre Demokrat !«
Rußlands auf , sich um den Arbeiter - und Soldaieurat zu
scharen und sich bereit zu halten , kräftig jeden Vcrsuck der
Regierung z u r i! ck z u w e t sc n , sich mit der Demokrat »:
in Widerspruch zu setzen oder auf die Ausführung der einge-
gaiigcnen Verpflichtungen zu verzichten.

Es ist nicht zu übersehen, daß die Entschließung von
der Petersb . Tel .-Agentur verbreitet wird , also die Zen¬
sur der provisorischen Regierung passiert hat, die ein
Interesse daran hat, das Verhältnis zwischen ihr und dem
Rat nicht in allzu ungünstigem Licht erscheinen zu lassen .
Aber auch der zensierte Wortlaut der Eo -nait .rMng ge¬
nügt , um erkennen zu lassen, daß die Provisor gehe Regie¬
rung , insonderheiit die kadettische Richtung Mtt . .ttow, schon
nicht viel mehr ist als ein Name , eine bloße Form , deren
sich die wirklichen Gewalthaber so lange noch bedienen
wollen, bis sie eine den Tatsachen entsprechendere ge¬
funden oder geschaffen haben .

Der Fliegerangriff auf Freiburg .
Berlin , 16 . April . Am Samstag, den 14. April

mittags 12 Uhr griff ein feindliches Flugzeuggeschwader
von 12

.Zeugen die offene Stadt Freiburg i . Br .
-m . Der Angriff wurde 5 Uhr nachmittags von zwei-
woiieren Geschwadern mit zusammen 23 Flugzeugen wie¬
derholt . Dem ruchlosen Ueberfall fielen leider mehrere
Menschen zum Opfer : 7 Frauen , 3 Männer , ein
Soldat wurden getötet , 17 Frauen , 8 Män¬
ner . 2 Kinder verletzt . Die feindlichen Flieger
wählten sich als Angriffsziel neben dem neuen Stadt¬
theater vor allem die Institute und Kliniken der Univer¬
sität . Tie Anatomie wurde beträchtlich beschädigt .

Durch unsere wirksamen Gegenmaßnahmen kam der
Angriff nicht voll zur Durchführung . Im Laufe der mit
unseren zur Abwehr aufgestiegenen Flieger sich entspin¬
nenden Lnftkämpfe wurden 2 feindliche Flugzeuge be»
Schlettstadt und Markirch abgeschossen, ein drittes
sm Lnftkamps, vereint durch Beschuß von der Erde aus ,
zum Absturz gebracht.

Vietkelm von Kuckenberg.
Lchwarzwälder Dorfgeschichte von Berthold Auerbach .

S7i ( Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Ms Diethelm von dem Landjäger abgeführt wurde,

egte er an der Türe die Hand auf die Schulter des
kchäferle , sah ihn durchbohrend an und sagte :

„ Du bist ein Vater , ich nehm dir ' s nicht übel , was
bu tust , aber du wirst 's bereuen , was du an mir getan .
Wenn ich mit meinem halben Leben deinen Medard wieder
auswecken könnte , ich tät 's ; und da schwör' ich's vor
allen Leuten , ich laß dir 's nicht entgelten , ich will dir
Helsen , wo ich kann , du hast ja deinen Sohn verloren , und
au könntest ja mein Vater sein ; ich will mich dünken
lassen , mein Vater lebt noch einmal .

"
„Friedle , was hast du au uns tan ?" klagte die Frau ,und der Schäferle weinte , man sah es ihm an , wie weh

as ihm tat , ob dem , was er angerichtet , zumal um den
Schmerz der Frau Martha .

Selbst der Landjäger behandelte Diethelm mit
Freundlichkeit und redete ihm Trost zu, daß alles bald
Viecher aus sei .

Als Diethelm an dem Berg vorüberfuhr , ans dem
nir noch ein Schutthaufen rauck- ,- , stieß er einen Schmer¬
zensschrei ans : dann schloß er die Augen wie zum
Schlafe, aber seine Lich en beweawn sich stets , als spräche
w ; in der Tat stand er auch in Gedanken dem Unter -
iichungsrickter Red ' und Aul wort , und manchmal zuckte'twas wie ein Lächeln um seine Mundwinkel , wenn ihmttnes der Beweismittel eiufiel, das jeden Verdacht ab-
välzen mußte . Der Landjäger schaute oft verwundert in
ms Antlitz des Schlafenden , der nach so grauenvollen
Ereignissen unter peinlicher Anklage so ruhig träumte .Ns man der Stadt nahe war , schlug der Landjäger den
Nantelkragen Dietheluis höher hinauf , setzte ihm die
stelzmütze tiefer ins Gesicht , und Diethelm dankte herz-
^ für die gutmütige Vorsorge des gegen Mitleid abge¬

härteten Landjägers . Erst am Gefängnistor öffnete er
die Augen , und jetzt erst merkte er , daß der Paßauf , Me¬
dards Schäferhund , ihm gefolgt war , der Landjäger
scheuchte den Hund zurück , der Diethelm in die Stube
des Gesangenenwärters folgen wollte .

Zwei Stunden nach ihm fuhr der Amtmann mit
Martha im verschlossenen Wagen nach der Amtsstadt .

. ! ft » . >1-7 . . ,-L >
Siebzehntes Kapitel -

Di « Sage vom Löwen und der Maus schien sich wie¬
der zu erneuern ; das erste fremde Menschenbild , das
Diethelm sah, war der Zeugmacher Kübler , und jetzt er¬
innerte er sich, daß dieser ja der Sohn des Amtsdiener
sei . Mit welch hochmütiger Gönnerschaft hatte Diethelm
immer diesen armen Teufel betrachtet , und jetzt überdachte
er schnell , daß er ihm Me »/verdanken könnte , und ,wenn alle Mittel zu Schmiden werden — die Flucht .
Daran aber war noch lange nicht zu denken. Diethelm
hob den Mantel von den Schultern in die Höhe und war¬
tete ruhig , bis der dienstbeflissene junge Kübler ihm den¬
selben ehrerbietig abnahm : er streckte nun dem Amtsdie¬
ner die Hand entgegen und sagte mit Heller Stimme in
herablassender Höflichkeit :

„ ßsiiten Morgen , lieber Amtsdiener . Wollt Ihr
einen abgebrannten armen Verwandten nicht ein paar
Tage bei Euch wohnen lassen ? Habt Ihr kein Zimmer
frei ? Ich nehme mit einem kleinen vorlieb .

"
Diethelm glaubte zu bemerken, daß diese Anrede

den verkehrten Eindruck machte : alles , was mit dem Kri -
uiiualgericht znsammenhängt , schien keinen Spaß zu ver¬
stehen .

Wie ein gefangener Ritter empfahl nun Diethelm
seine Rosse der sorgsamen Wartung . Waffen hatte er nicht
abzuliefern , ober gewiß konnte Diethelm besser schreiben

.und lesen lind war mindestens so verschlagen und ehr¬
geizig als je ein Mann , der im Harnisch rasselte ; daß
man aber in anderen Zeiten war , zeigte besonders der

Ofen, der war so winzig und windig , uni) ein Ritter -
Wenn er von einem Raubzeuge in eine Herberge kam , fani
einen Baumstamm sin breiten Ofen prasseln . Wäre nich
eine abgestumpfte Sandsteinkugel auf dem Ofen gelegen
Diethelm hätte sich nicht einmal die Hände wärmen kön
nen , und doch suhlte er von innen heraus eine unbezwing
siche Kälte , als ob nicht Blut . sock .- .-- Eiswasser ihn
ttirch die Adern rinne . Er bat nun mit einer gewisse ,
Temritz in der Stube bleiben zu dürfen , bis seine Zell
aehent war . Der alte Gergna -".ienwä "tc e sing weg uni
ließ Diethelm mit dem Landjäger n".d ssi ' - em Sohr
allein . Diesem emviabl nun Diethelm seine Pferde un!
trug ihm aus . nach dem Wasickornwirt in Biichenber;'-u schicken . damit er Roß und Schütten abhole und gu
imstand hatte .

„ S . i ich den Hund hier bestatten?" fragte de :
junge Kübler den abae . .-" - - :- .

' ' - ---eckenden .
Tietbesin sck .ik - -.sjp dp» K - si venresi -ud , dann wen¬

dete er ßck mu und sogt : i . ' ck -sterem Tone :
„Dein ' B -- - - iß vor ein .-.a ."-- D -aen uock bei mi-

geweseu , ihr könnt ' e, - R versüßm . daß ich encl
auf den Tag hin , wie ' s veeM -Men ick Hoch ' eit mach«
und Gevatter bin ich auch : daun ivvlttu Wir lustig sein
daß die Stern ' am Himmel zittern ; der Vergeltstal
bleibt nickt lang aus .

"
Ter Laudiäaer verbot eben Diethelm jedes weiter

Reden , als der Geiauaeu .' uwärter kitttrat mit der K .—we
daß alles bereit sei . D ' eihelm. erzitterte jetzt vor Wut
als man ihm alles ans den Taschen nabm , als mau ihn
das Halstuch abnabm u,ck sogar die Hosenträger abne-
stelle ; diese -"- lebte gesckast aus dem dovneltcn Grunde
damit der Gefangene uicktS habe, um sich dran zu er-
hänge : -

, und btt einen, etwackeu Flucktversuch durch di,
Nötigung , die Hosen in der Hand anszuhalteu . qehiuder :
sn -

'
ls

'
s.

iß , si .ck , (Fortsetzung folgt .) si .si silUMZ



Bcseichnenderweiie und iäuttlcche 8 Flugzeuge eng -
Vts '

ch e n Typs mit en g l i s cb e r B e sa tz u n g .
'Der Füh¬

rer des Angriffs , ein englischer Oberstleutnant , ist dabei
in unsere Hand gefallen . Nach feinen Angaben und dem
Inhalte eines abgeworfenen Flugblattes war der Angriff
».ine Vergeltunasmastregel für die Torpedierung des Lu -
zarettschifss Gloncester Castle . Die Berechtigung einer
solchen Begründung wird auf das entschiedenste bestritten .
Unsere Regierung hat England .wütig genug zu verstehen
gegeben, daß sie den Verkehr von sogenannten Lazarett¬
schiffen innerhalb einer genau bezeichneten Jone nicht
länger dulden könne Wenn die Engländer trotzdem unter
Nichtachtung unserer Warnung und unter Mistbrauch des
Roten Kreuzes Transporte im Sperrgebiet unternehmen ,
so müssen sie die Folgen ihrer Handlungsweise tragen .
Aus Rachsucht aber offene Städte anmgreifen , ist ein
billiger Ruhm . Militärisch wichtige Objekte die den An
griff rechtfertigen können, gibt es in Freiburg i . Br .
nicht. So reibt sich dieser Neberfall würdig den anderen
durch nichts begründeten Ueberfällen aui wehrlose süd¬
deutsche Ortschaften an ; ein trauriges Scitenstück - um
Karlsruher Kindermord am 22. Juni vorigen Jahres .

Das Vermögen der Familie Romanow .
Ber Petersburger Korrespondent der ..Times ' ! '>) . . c.N sei¬

nem Blatte , das persönliche Vermögen des k'. iiherra Za¬
ren in Geld und beweglichen WiBz tz 'vtz

'N : ' » ? -.ist
mehr als 2 .5 l. Franken , dasjenige seiner Frau 2,75
Milliouc :- E, 'üblich sicher erscheinen »' .
steli . no die Kinder des Zaren . Das Vermögen des T - cs;-
nirste.i Tkrsnsolgers ? !lexej Nlkolajcwltsch soll sich »uf 13,75
Miilmnen Franken , für die Großfürstinnen Olga Mkoiajeionr
auf 1325 Millionen. Tatiana Nikolajewna auf lg Atili -nucn
Franken . Maria Nikoinjswna auf 9 .25 Millionen und Ana¬
stasia Nikoiajemnn aus 8 .25 Millionen sich belaufen . Der eng¬
lische Berichterstatter fügt hinzu , die Zivilliste des früheren
Zaren habe seit 1906 40 Millionen im Jahr betragen , die Aus¬
gaben für den Hof seien aber so groß gewesen , daß sie d «
Einnahmen fast ganz aufzehrten. Zur Zivilliste seien zwar
noch die sehr großen Einnahmen ans Forsten . Bergwerken
und Domanialländercien hinzugckommen . die aber jetzt als Na -
tionaletgentum erklärt worden

'
sind. Das eigentliche Privatver-

mögen Nikolaus II . sei daher nicht sehr erheblich .
Diese Darstellung ist nach der . .Franks. Zig .

" übrigens un¬
genau. Eine Ziviiliste im westeuropäischen Sinn gab es in
Rußland überhaupt nicht , da die Domänen in Rußland
nicht von der Apanagenverwaltung im engeren Sinne getr .mm
waren. Nach einer vorläufigen Zusammenstellung , die der Kom¬
missar der provisorischen Negierung im russischen Finanzmini¬
sterium gemacht hat , verfügte das Hvfministerium . das dev
größten Teil der Einnahmen und Ausgaben des Zaren ver¬
waltet . über eine Iahreseinnahme von 42 Millionen Rubel
(mehr als 90 Millionen Mark ) , von denen das Schatzami
l7 Millionen liefern mußte , während die Ländereien im Aitai
und im Kreis Nertschinsk über 12 Millionen , die Zinsen von
beweglichem Vermögen 3 Millionen , die Einnahmen aus den
kaiserlichen Theatern ebensoviel und die aus de» Apanagen -
jütern nahezu 1 Million Rubel betrugen . Für den Unter¬
zalt der Zarenfamilie wurden unmittelbar 867 090 Rubel aus -
zeworfen, dazu kamen aber die Auslagen für den Unterhalt
Ser Paläste in Petersburg. Peterhof, Zarskoje Selo . Gatsihiua
and Moskau ( 7 Millionen Rubel ) , die Kosten für das Hvf-
marschaiiamt ( IO Mul . ) , den Marstall und Automobile ( i,3
M 'll .) und sogar eine eigene Summe von 39 090 Rubel für
Ersatz von zerbrochenem (Aesch 'rr . wobei das aus den güt¬
lichen Porzellanmanufakturen bezogene Geschirr nicht mitgerechnet
»urde. Mehr als 1 Million kostete die Pcilastpvlizech an -
zerdem wurde ein großer Teil der Auslagen für die polizeiliche
,nd militärische Bewachung des Zaren ans Rechnung des M ni -
leriums des Innern und des Kriegsininisteriums üb ?! vMi¬
nen . Der Zar Konnte vor der Revöiution als der rei sic
Mann der Welt gelten . Durch seinen Sturz h c er
mn freilich den allergrößten Teil seines Vermögens eingcbußt .
Daß sich aber sein bewegliches Eigentum auf die von der
,Times" angegebenen Summen beschränken sollte , ist umvahr-
chcinlich . NN -laus II . hat in Pen letzten Jahren vor dem
Kriege wie auch andere Monarchen ( z . B . Kvnzg Viktor
kmanuel von Italien ) sehr erhebliche Beträge in England
sepcniert.

Der Weltkrieg
WTB . Großes Hauptquartier , 16 . April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
? Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht:
i ' Nils dem Nordufer der Scarpe hielt unser Ver-
uchtmigsfeuer englische Angriffswellen nieder, so daß der
kturin nicht zur Durchführung kam .

Auch nordöstlich von Croisilles brachte unser
feuer einen starken Angriff der Engländer verlustreich
um Scheitern ; nördlich der Straße Arras — Cambrar
»arf ein Vorstoß unserer Truppen den Feind aus Lagni -
ourt und Boursies zurück . Zu den blutigen Verlusten der
ort fechtenden Australier kam die Einbuße von 475
befangenen und 15 Maschinengewehren , die ein-
«bracht, sowie von 22 Geschützen die genommen und
prch Sprengung unbrauchbar gemacht wurden .

Bei St . Quentin nahm das Artilteriefeuer wie-
»r zu .

Heoru -gruppe deutscher Kronprinz :
i Zwischen Oise und Aisne sind gestern durch starkes
Feuer vorbereitete Angriffe der Franzosen bei Vanxaillor
und Chivres genheitert .

Bei Soissons bis Reims und im Westteilc
der Champagne hat der Feuerknmpf bei stärkstem Ein¬
satz der Artillerie und Minenwcrfer angehalten .

Nach Scheitern feindlicher Erkundungsvorstöße am
15 . April ist heute morgen in breiten Abschnitten die
Jnsanteries hla >)t entbrannt .

--- MVbrecht:
In der lothringischen Ebene und der Bnrgnndischen

Pforte blieben Unternehmungen französischer Sturmtrupps
gegen unsere Stellungen ohne jeden Erfolg .

Ein einheitlicher Angriff feindlicher Flieger gegen
unsere Fesselballone längs der Aisne war ergebnislos.

Tie Gegner haben zwischen Soissons und Verdun
gestern 11 Flugzeuge verloren , deren Mehrzahl neue¬
ster Bauart (Spads ) sind .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
allgemeinen geringe Gefechtstätigkeit. Nur an

j etwa lO '. BO Ochnß gegen unsere Stellungen ; vordringende
Streifabteilungen wurden abgewiesen.

Mazedonische Front :
Keine besonderen Ereignisse.
Ter Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff .

*

In London ist man mit dem bisherigen Ergebnis der
Schlacht bei Arras nicht zufrieden . Kein Minder . Die
Anstrengungen , die man diesmal gemacht hat , übersteigen
diejenigen der Juli -Offensive noch beträchtlich , nament¬
lich was die Verwendung der schweren und schwersten
Artillerie , der Panzerantomobile und gepanzerten Feld¬
bahnen wie überhaupt der technischen Hilfsmittel jeder
Art betritt . Tie schwere englische Artillerie ist nach
neuerer Meldung in nicht weniger als 5 Stapeln hinter
einander in Stellung gebracht und befähigt,

' aus tau¬
senden von Geschützen ein konzentrisches Feuer auf die
deutschen Linien zu unterhalten. Es '

ist schon darüber
berichtet worden , in welch verschwenderischem Umfang die
englische Artillerie von ihrer vorteilhaften Lage und den
unerschöpflich scheinenden Vorräten an Munition Gebrauch
macht. Selbst von den schwersten Geschossen ergießt sich
fortwährend ein dichter .Hagel auf die deutschen Gräben
und Bastionen . Und doch ist der Dnrchbnichsversuch nach
7 bis 8 Tagen heftigster Kümpfe so weit fast vom Ziele
entwriu wie am ersten Tag . Tie zusammengeschossenen
kanadischen Regimenter sind Wohl durch die Australier
ersetzt . Auch sie haben eine schwere Niederlage erlitten ,
die durch den Verlust von 22 Geschützen und 15 Maschinen¬
gewehren noch schärfer gekennzeichnet ist als durch die
Einbuße von 475 Gefangenen . Und man darf die Zuver¬
sicht haben, daß die vierte Arras -Schlacht den Durch-
brncb - vlan der Feinde ebenso wenig zur Verwirklichung
bringt , wie die vorhergehenden . Tie erste , im Dezember
1914 , brachte den Franzoseil eine Verbesserung ihrer Stel¬
lung aus der Lorettohöhe ; in der zweiten, im Mai 1915,
setzten sie sich in den Besitz der ganzen Lorettohöhe ; die
dritte , im September 1915 , trug ihnen ein Stück des
Vvrgeländcs von Giwenchy , Neuville und Vimy ein . In
der jetzigen vierten Schlacht haben die Engländer das
östliche Borgelände von Arras zu beiden Seiten der
Scarpe und die — strategisch allerdings bedeutungs¬
volle — Höhe von Vimy errungen , während um die
Rordflanke von Givenchy und Angres , die an dem Wege
nach Leus liegen, noch gekämpft wird .

Tie Fr anzose n haben ihre Offensive von Soissons
bis Reims nunmehr auch begonnen und ' die große Cham¬
pagne- Schlacht ist im Gange.

Leutnant der Reserve Baldamns ist im Lust-
kampj mit einem feindlichen Flugzeug znsammeugestoßen
und abgstürzt, nachdem er bisher 18 feindliche Flugzeuge
abgcichossen hatte .

Aus Mazedonien wird italienischen Blättern be¬
richtet, daß die Lage Sarrails sich täglich schwieriger
gestalte. Tie Stellungen der Deutschen und Bulgaren
seien außerordentlich stark befestigt , dazu seien die deut¬
schen Flieger den Gegnern weitaus überlegen und sie
be .chaen fast täglich die feindlichen Linien mit Bomben .

Die Ereignisse im Westen .
Der frauzösische Tagesbericht .

WTB. Paris , 16 . April . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nörditz u . u Ilch der Oise zeigte sich unsere
Aiti ' lene während der Nacht rütig . Unsere Aufüiärunasabtei -
lungcn fände :, üdereil 0 :e s - n Linien besetzt und kehr¬
ten mit einigen Ges a , e :: ück . 3» der Champagne dauert
der Arriileri anps h . fttz ', an . Westlich von MaiM - de -Lham-
pagne Handgranaiengeftch :e . Unsere AufklÜrerableilungen dran¬
gen an mehreren Pa >: . . en in die deutschen , durch uiyer Feuer
völlig zerstörten Gräben ein und brachten zahlreiches Material
zurück . — Auf dem rechnen Maasufer unternahm der Feind
zwe : Angrisp den einen auf die Nordostecke des Bois- des-
Caurrieres . den anderen auf Los Ehambrettes . Diese beiden
Per suche schlierten in unserem Feuer . —

Am 13 . April wurden 4160 Kilogramm Geschosse aus
Bahnhöfe und AU zen ;m Becken von Briey und 1200 Kilvgr .
aus die Bo - hä

' ' j„ der G ?- e -' d ' R .'zirres und Sedan ab -
geworfen In der Nwv vom 13 . zum 14 . April wurde die
Kaserne vor. D . n,e und der Bahnhof Betinviiie wirksam bom¬
bardiert.

Abends : In der Gegend von St . Quentin war der Ar¬
tige . > .nährend des größten Teiles des Tages heftig.
Lebhafte Artiilerietzitztztzeit in verschiedene» Abschnitten nörd -
lichL der Aisne und in der Champagne . In Lothringen rich¬
teten mir ein ZersiörunüSseuer aus die deutschen Werke in:
Priest- nvalde und im Wclde Pmroy . — Belgischer
Bericht : Auf der ganzen belgischen Front heute heftiger
Artillcriekampf . — O r i e n t b e r i ch t : Am 14 . April zuneh¬
mende feindlich.' Arui e . ietä '. igkeit in dem Gebiet zwischen Cerua -
bogen und PresprSee. Nach einer Beschießung mit giftige »
Granaten hoben feindliche e . . . . . . argen u . . . .uzt aus de»
K4 . Apr ' l die ii .,tzeu : sch :n Stellungen auf Höhe 1050 ange¬
griffen . Mi '. . ! - i Gcw h . scner empfangen , mußten sic
s' ch -.urükk - tzh.-n . I :n Westen von Koritza gegen Moscopole zu
fanden für uns wirst >>e Scharmützel mit albanischen Banden
statt , die von österreichischen Truppe » unterstützt wurden . Die
französischen Flugzeuge bombardierten den Verpflegungspunkt
Bogdance im W

Der englische Tagesbericht .
WTB . Lonton , 16 . April . Amtlicher Bericht von gestern:

'lim Mora-m uitternadm s :r Feind einen starken Angriff auf eine:
Frcnt von 6 Meilen auf der Ostfeite der Straße Bapaume -
Cambntz d " üb -. -'-! ' ewo ' g 'os blieb , außer bei Lagnicourt . wo
der Feind Fuß faßte. Aber ein Gegenangriff vertrieb ihn mii
schweren V . . tz'sl :n aus dem Dorfe . Wir eroberten die feimdlichen
Pi -rteidiiurnn' utioqen östlich von Lievin , von Riaumont bis zur
Ostecke der Stadt : ; > :

'
rre Truppen dringen in der

Richtung auf Lens vor. . .
Abends : Im Nordwesten von St . Quentin gewannen wir im

Norden von Grico : Boden und machten Gefangene . Weiter
rückten wir vor in der Nähe des Waldes von Avrimcourt
und im Osten von Lievln . wo wir uns dem Rande von
Lens näherten Die feindlichen Verluste in dem am Morgen
beiderseits der Straße Bapaume- Cambrai erfolgten Angriff
sind soe noch schwerer , als zuerst berichtet . Der Angriff
wurde mit großer Entschlossenheit unter heftigem Feuer unserer
Ininnteri-.- und Millerie v -' r- ett- Abgesehen von 300 deut¬
schen Ge sangen- !: » » irden 1590 tote Deutsche vor unserer Stel¬
lung nrückgelassen.

Amsterdam , 16. April. Die englischen Verlustlisteil
vom 7 . , 9 . und 10 . April enthüllen die Namen vov
476 Offizieren und 4806 Mann .

Der Krieg zur See .
Berlin , 16 . April . (Amtlich . ) Jin Mittelmeer

wurden nach neu eingegnngenen Meldungen versenkt sechs
Dampfer und vier Segler mit 40 782 Tonnen, darunter
am 6 . April der bewaffnete englische Dampfer Spit -
head (4697 T .) , von Alexandria nach Colombe bestimmt,
und der englische Segler Cybelle ( 154 T . ), von Malaga
nach Lissabon mit Eisen, am 10. April ein englischer be¬
waffneter Trausportdampfer von etwa 8000 T . , tief ge¬
laden auf der Fahrt nach Port Said , und ein englischer
Hilfskreuzer Typ Outway von etwa 12000 T . von Ale¬
xandria , am 1l . April der bewaffnete englische Dampfer
Imperial Transport (4648 T . ) von Port Said nach
Malta , Anfang April , nach Aussage englischer Kriegs¬
gefangenen, zwei Dampfer von je etwa 5000 T . durch
Minen. Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Neues vom Tage .
Die Neuorientierung .

Dresden , 16 . April . Tie Vertreter der Fortschritt¬
lichen Volkspartei für Dresden und Umgebung haben
beschlossen, die Partei aufzusordern , im sächsischen Landtag
sobald als möglich einen Antrag einzubringen , der be¬
zweckt , die Erste Kammer aufzuheben, zum mindesten
aber so umzngestalten , dag in ihr sämtliche Bevölkerungs¬
klassen vertreten sind , sowie ihre Zuständigkeit einzu-
schränkeu , und für die Zweite Kammer ein Wahlrecht
nach den : des Reichstagswahlrechts unter Einführung der
Verhältniswahl zu schaffen .

Widersetztiche Belgier .
Berlin , 16 . April. Bekanntlich bedingt die in Bel¬

gien zur Durchführung gelangende Verwaltungstrennung
die Uebersiedelung der Ministerien von wallonischen Lan -
desteilen nach Namur. Noch ehe diese Uebersiedelung
angeordnet wurde, haben einige wallonische Ministerial-
beamte ihre zu Beginn der Landesbesetzung Unterzeichnete
Loyalitätserklärnng zurückgezogen und sich geweigert, bei
der Neuordnung der Verhältnijse weiter ihrer Amtspflicht
zu genügen . Ta ihre Erklärung einen aktiven Widerstand
gegen die Durchführung gesetzlicher Anordnung bedeutet,
werden die betreffenden Bemnten als Aufenthaltsort Ber¬
lin angewiesen erhalten .

Ausstarid in Berlin .
Berlin , 16 . April . In einem Teil der Metall-,

Holz - und Transportbetriebe Groß-Berlins ist heute die
Arbeit eingestellt worden . In anderen Betrieben dieser
Art und insbesondere in den großen Munitionsfabriken
wird ohne Störung vollzählig weitergearbeitet . Der ge-
schnitliche Verkehr Groß -Berlins wird durch diese ver¬
einzelten Arbeitseinstellungen in keiner Weise berührt.
Auch Hochbahn und Straßenbahn verkehren völlig fahr¬
planmäßig , so daß das Berliner Straßenbild keinerlei
Aendcrnng anjweist.

Stockholm , 16 . April . „ Aftonbladet " meldet, die
Agitatoren des ArbeiterratS bestehen auf dem Sturz der
vorläufigen Regierung , zum mindesten aus den Rücktritt
des Ministers Miljukow . Die Arbeiter sollen sich der
Fabriken bemächtigen und den achtstündigen Arbeitstag
verlangen . — Es verlautet , Rußland habe den Mittel¬
mächten einen Vorschlag über einen Sonderfrieden unter¬
breitet.

Kriegssteuer in Italien .
Bern , 16 . April . Nach dem Corriere della Sera"

ein Erlaß eitle Umsatzsteuer auf Juwelen, Silber¬
und Goldbestccke, goldene Uhren und sonstige Gegenstände
ans kostbarem Metall ein.

Mailand , 16 . April. Der „Corriere della Sera "
meldet, England habe an Italien ein neues KriegSdar-
lehen gegeben .

Der amerikanische Krieg.
Pest , 16 . April . Wie laut „D . Tagesztg .

" auf
Grund durchaus verläßlicher Mitteilungen festgestellt wer¬
den kann, hat der Botschafter der Ver . Staaten , Pen -
field , vor seiner Abreise dem Wiener Auswärtigen Amt
bestimmte Vvrichläge gemacht , die darin gipfelten, daß
Oesterreich Ungarn sich von dem Deutschen Reich
trenne und ans Grund eines Uebcreinkommens sich
:>>t den Verbandsmächten vergleiche , wonach Oesterreich

aarn einen Teil Galtziens , ferner daS Trentino, somN
! Banat , Bosnien und Herzegowina abtritt , woge
daun nach o . r . Rieaerw .-rsi -ng Deutschlands

und Schlesien erhalten soll . Die Ablehnung erfolgte, wie
es scheint , in solcher Form , daß Herr Penfield die Zweck¬
losigkeit seines weiteren Verbleibens in Wien einsah.

Haag , 16 . April . Ter amerikanische Gesandte stellte
im Auftrag Wilsons die Forderung, Holland solle die
Sperre der holländischen Häfen für bewaffnete Handels¬
schiffe aufheben.

Amsterdam, 16 . April. Wie der Gewährsmann der
„Voss . Ztg .

" meldet, beabsichtigt Wilson einen Bund
amerikanischer Staaten gegen die Mittelmächte zu grün¬
den , «in teilweise die Beschlüsse der Pariser Wirtschafts -
konferenz für Amerika zu verwirklichen.

Washington , 16 . April. Die Häfen von New-
Orleans und Charlestown wurden ivegen Minengefahr
gesperrt . .

Neues vom Tage .
Vom Reichstag .

.
Berlin , 16 . April. Wie das 8 Uhr Ab .Bl . erfährt ,wird der Verfassuugsausschnß des Reichstags sich u. a.

mit der Frage der Neueinteilung der Reichstags¬
wahlkreise beschäftigen und die Regierung auffor-
8ern , in dieser Richtung unverzüglich Schritte zu tu^
. . ach der Verfassung soll auf etwa 100 000 Seelen em
Abgeordneter kommen . Diese Festsetzung ist aber längst
überholt worden . Tie Regierung wird ersucht werden,
eine Vorlage einzubringen , die die Riesenwcchlkreise zer-
leat und neue schafft . Mc



t

bis 80 Prozent vermehrt würde . In Betracht kämen bei
dieser Neneinteilung von Mandaten Wahlkreise in Ber¬
lin , in den Rheinlanden und München 2 mit 128912
Wahlberechtigten . Die Neueinteilung soll noch vor den
nächsten Reichstagswahlen durchgeführt werden. Zum
Vorsitzenden des Ausschusses wird wohl der Abg . Gröber
ijZ . ) oder Prinz S .hünaiich -- Earolath ( nat . lib . ) gewählt
werden.

Englische Sorgen .
London , 16 . April. Auf einer Arbeiterversamm¬

lung in Leeds wurde behauptet, twß England in 6 —8
Wochen sich im Zustande völliger Aushungerung be¬
finden Vierde. (Das mag übertrieben sein, aber von her¬
vorragenden Volkswirten Großbritanniens wird aller¬
dings auch zugegeben , daß das Land nicht imstande sei,
auch bei den größten Entbehrungen den Krieg noch
ein halbes Jahr

'
zu führen . D . Schr .)

Wie die Frachtensätze in die Höhe gehen.
London , 16 April . Telegraphen -Union berichtet : Ein Stu¬

dium der in London und Liverpool jetzt bedungenen und ge
forderten Frachtensätze für Nebcrseetransporte zeigt am besten
die Wirkungen des verschärften deutschen Tauchbaotkriegs .

' Da¬
bei muß gleich bemerkt werden , daß , obgleich die deutschen
Tauchboote keinen Unterschied mehr machen zwischen neutralen
und Entente - Schiffen , die englischen Exporteure und Impor¬
teure es doch vvrziehen , die ein - und auszuführenden Waren
in neutralen Schissen zu verfrachten, trotzdem sie höhere
Frachtsätze da ' iir zahlen müssen. So suchen die Reis -Exporteure
Indiens neutrale Schiff- für ihren Reis , und die Saigon -Expor¬
teure bezahle» 3 : 6 dis 320 Schilling per Tonne von Saigon
nach Frankreich , 305 Scdillmg von Birma nach England , von
Bombay nach England 255 bis 280 Schilling, von Kalkutta
nach England 280 Schilling, während von der Madrasküstc
nach Marseille 400 Schilling geboten wurden . Für Verschif¬
fungen von La Plata nach England waren überhaupt keine Schisse
zu bekommen . Der Satz von 135 Schilling für 60 Fuß Raum
blieb rein ' - , eia Kontrakt wurde abgeschlossen auf
480 L00 Kubiksuk Raum Verschiffung von Alexandrien nach Eng -
land sür die Monate April und Mai zum Satz von 110
Schilling sür 60 Fuß R um . Für Verschiffungen von atlan¬
tische Häsen Am .uiüas nach Liverpool wurden neutrale Schiffe
gl 135 bis 160 Schilling gesucht , die Nachfrage fand aber
elbst zu diesen hohen Frachtsätzen nur sehr wenig Angebot .

Wo Rauch ist, ist auch Feuer .
Madrid , 16 . April. Der Minister des Aeußern

bestreitet, daß der englische Botschafter in Madrid die
Pässe zngestellt erhalten habe. (Es verlautete vor einigen
Togen , daß England ähnliche revolutionäre Umtriebe in
Spanien versucht habe wie in Rußland . D . Schr .)

Brasilien und Deutschland .
Berlin , 16 . April . Ter hiesige brasilianische Ge¬

sandte hat deni Staatssekretär des Auswärtigen Amts
eine Note überreicht, der zufolge die Beziehungen zu
Deutschland abgebrochen und die Pässe für die Gesandt¬
schaft und die Konsulate erbeten werden . Als Begründung
hierfür wird die Zerstörung des brasilianischen Dampfers
Parana durch deutsche Seestreitkräfte angegeben. (Wie
wir erfahren , ist der Dampfer Parana am 4 . April nörd¬
lich von Barfleur im Englischen Kanal , also im Sperr¬
gebiet, versenkt worden . Da er vor dessen Befahren
durch die allgemeine Ankündigung des uneingeschränkten
Tauchbootkriegs rechtzeitig und nachdrücklich gewarnt wor¬
den war , bedurfte H esiner besonderen Warnung nicht .
D . Schr .)

Die Umwälzung in Rußland .
Petersburg , 16. April . Die „Nowje Wremja "

meldet aus Nischni Nowgorod , eine Versammlung der
Offiziere und Soldaten habe gegen die Verfügung des
Kriegsministers Gutschkow Einspruch erhoben, wonach
Leute mit deutschen Namen nicht in die Militärschulen aus¬
genommen werden dürfen .

Der Arbeiter- und Soldatenausschuß nahm eine Ent¬
schließung an , daß das revolutionäre russische Volk seine
Anstrengungen zur Herbeiführung des Friedens fortsetzen
werde und den Verzicht aller Regierungen auf Erobe¬
rungen erwarte . Jnsolange müsse weiter gekämpft werden.

Die Unsicherheit in Petersburg ist bedrohlich. Der
Kleinkampf gegen die Bürgerwehr dauert fort ; abends
fahren in den Außenviertel Automobile in raschem
Tempo durch die Straßen , aus denen auf die revolu¬
tionäre Bürgerwehr geschossen wird . Rußland steht vor
einer neuen Krisis .

Stockholm , 16 . April . Tie englische Regierung ist
bemüht, alle russischen Revolutionäre , die sich im Ausland
befinden und die gegen den Krieg sind , an der Rückkehr
nach Rußland zu verhindern . In der „Politiken " ver¬
sichern russische Sozialisten , sie seien in der Lage, Beweis¬
material ^u erbringen . Eine Anzahl rnssisMr Revolu¬
tionäre sind aus der Schweiz über Deutschland nach
Schweden gereist, um an der Besprechung veittnnehmen.
die von den Sozialisten verschiedener Länder rm Sinne
der Anbahnung des Friedens abgehalten werden solle ;
bei der Besprechung werden nach schwedischen Blättern puch
vi' ulsche Sozialisten (Scheidemann ? ) zugegen sein.

Stockholm, 16 . April. Laut „Djen" wurden am
2 . Avril La Seeoffiziere und 3 G - u -Me , die in Archan¬
gelsk verhaktet worden waren , in sbnrg eingeliefert .

Baden .
(-) Mannheim , 16 . April .

' Beim Fensterreinigen
stürzte der 15jährige Fensterreiniger Karl Schreckenberger
aus einer Höhe von 5 Meter ab und starb an den er¬
littenen Verletzungen. — Eine 40 Jahre alte Trehers -
ehefrau machte ihrem Leben durch Gasvergiftung ein
Ende.

(-) Mannheim , 16 . April . Das Schöffengericht
verurteilte die Milchhändlerin Frau Will ) . Kessel, welche
der von ihr verkauften Milch 21 bis 28 Prozent Was¬
ser zugesetzt hatte , zu 300 Mk . Geldstrafe. Wegen Ent¬
rahmung der zum Verkauf bestimmten Milch wurde die
Milchhändlerin Kath Fenzel in Sandhosen mit 250 Mk.
Geldstrafe belegt.

(-) Heidelberg , 16 . April . In einer Kleinkinder¬
schule fiel das 4jährige Kind des Finanzsekretärs Huber

durch einen Mit GlaS abgedeckten Lichtschacht und erlitt so
schwere Verletzungen , daß es starb . — Beim Feuer -
anmachen fingen die Kleider des Dienstmädchens Ehristiane
Zwiebelhofer Feuer . Das Mädchen erlitt tödliche Brand¬
wunden .

(-) Kehl , 16 . April . Für den Rheinschisfahrtsverkehr
zwischen Straßburg und Basel hat das Armeevberkvin-
mando eine Verordnung erlassen, nach welcher die Rhein -
schiffahrt in der Zeit zwischen Sonnenuntergang und -Auf¬
gang und bei Nebel zu ruhen hat . Die Rheiuschisfahrt
ist nur solchen Personen gestattet, die einen von der
Armeeseldpolizei in Straßburg ansgestellten Ausweis be¬
sitzen. Die Mitnahme von Familienangehörigen ans das
Schiff ist auf das unbedingt erforderliche Maß zu be¬
schränken . Die Verordnung erstreckt sich sodann weiter
auf das Anlegen der Schiffe, das Betreten des links¬
rheinischen Hafengebiets in Basel und betont noch , daß
die Mitnahme von Briefen über die Schweizergrenze
verboten ist .

(-) Frcibuvg , 16 . April . Die Süddeutsche Wein-
zentrale und Verbandsgenossenschast deutscher Gastwirte
in Freiburg und Stuttgart hielt kürzlich in Karlsruhe
ihre Generalversammlung ab . Nach dem von Direktor
Ludewig erstatteten Geschäftsbericht ist der Bermögens --
stand auf 1326 999 Mk . angewachsen. Der Mirglieder -
stand hat sich im verflossenen Jahr uni 286 vermehrt
und betrug Ende 1916 1062 .

(-) Triberg , 16 . April . Nachdem das bisherige
Bezirksspital sich als durchaus unzulänglich erwiesen hat,
hat der Bürgerausschuß einstimmig die Summe von
8000 Mk . zur Bestreitung der Kosten der Vorarbeiten für
einen Bezirkskrankenhausneubau bewilligt . Vorgesehen
ist eine mit 60 Betten ausgestattete Kranken auwuckage
am Hange des Kroneckberges. Der Bau soll nach Be-
envigttNg des Krieges in Angriff genommen werden.
Die fvwnveurbcitung und künstlerische Oberleitung wurde
der Arasiwneusinna Pfeife '' und Großinan in Karls¬
ruhe übertragen .

(--) Stuhlittgeit , 16 . April . Im Randgebiet wollten
in der Nocyt vom 7 . auf 8 . April zwei rupipue tt'riegs -
zefang, ne nach der Schweiz pachten . Da ge dem Anruf
des P » ,iens keine Folge lesiieien, machre dcrpckbe von
der Schußwaffe Gebrauch. Einer der Fttittumge wurde
irschajseu , der andere so schwer verleZt, daß er laut
,,Vo ! tssreund " gcgvlbcn ist . — In de , Nacht vom 10.
ruf 11 . April lvvttre wieder ein flncycrgcr Russe nach
der Schweiz. Er wurde ebenfalls erschossen, da er auf
Anruf nicht stehen btieb. (z. )

(-) Stuttgart , 16 . April . Der vielfach vorbestrafte
Zchrciber Hermann Friedrich aus Derlin ym „ in io . rep . il
m verschiedenen Hä . - ^ rn der Sladt mit gef -" ) - , en Quit¬
tungen GaS- und Wupergebuyrcn mit je 40 Mark ein-
zezogen . Friedrich wurde aus irischer Tat verhasict . Das
^ schwindelte Geld wurde ihm angenommen .

Mutmaßliches Wetter .
Auch die neue Störung zieht nach Nvrdosten ab . Auf

hrer Rur , arte ist aber mir MM . ^ uch und Donnerstag
»och wechiclnd bedeü. es , zeitweilig regnerisches und nur
Hngsam sich aufhenerndes Wetter zu erwarten .

Kriegsauleltze . Bei der Vercinsbank Wildbad wur¬
den für die 6 . Kriegsanleihe 755 000 'Mark gezeichnet . Tie
4 . Kriegsanleihe erreichte die Höhe 622000 und die 5 .
530000 Mk . Es ist dies für unsere Stadt und Vereins¬
bai ! ! ein wohl befriedigendes Ergebnis .

Weiterer Krenx-Ritter .
Mit dem Eisernen Kreuz wurde ferner ge -

schmückt : Georg S - rast , Sohn des Gottfried
es) Schrast , Ziegelhüttc hier.

Wir gratulieren .

— Di : Zentrumsabgeordncten beim Minister des Innern.
Die Zcnlrumse .bgcordneten Dr . v . Kiene . Köhler , Hauser und
Andre brachten in eir. . . . . - beim Minister des Innern
verschiedene m ie,'.--wirtschaftliche Anregungen vor . Zunacyst han¬
delte cs sich um die Zurückstellung von Ortsvor -
stehcrn und um eine größere Zuweisung von Krieg
gefangenen an die Landwirtschaft. Es wurde geklagt , dag
zahlreiche Gefangene in , Frühjahr der Landmirtschast wegge -
nammen würden und in den Gefangenenlagern zuruckgcl,alten
werden weil sie Diiüplinarstrafcn abzusitzen haben. Ferner
wurde gebeten, daß die Zuteilung von Gefangenen in den ern-
zelncn G r.- mdei - nicht durch den Ortsvvrsteher allein , son¬
dern durch den Gemeinderat oder durch den Gemeindekrwgsaus -
schuß erfolgen sollte . Die neu angcorducte Getreide ab -
n ab me sollte i' °cht in schroffer Fo - m vorgeuommen werden,
-«anal dn die letzte Nachprüfung der Bestandsaufnahme sehr ge-
N6U st !.
erwiderte der Mücktter, es sei für ausreichende Mengen und
sür Maabe zu entsprechenden Preisen gesorgt : dieser sollte
nickt über 2 Mk . höher als der Speisekartoffelpreis sein .
Als wesentlicher MmuA Ui '' 8 Sammlung von Nah -
runasmitteln in Landortcn wurde angeführt , daß die ge¬
sammelten Nahrungsmittel aus Anzeige nicht sofort abgeholt
oder abgemsen werde» , sondern tagelang liegen bleiben , teilweise
verderbest auch besonders vcrp-' ckt werden müssen, während die
RcdaOssimm -den sicher ihre Abholung sofort selbst bewerkstel-
liacn würden. Weiterhin wurde gefordert , daß die Schon¬
friste, , für Wild innerhalb der süddeutschen Staaten die
alciclml seien : auch sei eme stärkere Abschicßuug 'wn Mud
m einzelnen Lanb .-sleilen wegen des Wildschadens und zur Ver -
belleruna der Fleischversoranng erwünscht. Auch hierin wurde
wohlwollende PAi -ung der Verhältnisse in Aussicht gestellt . Fer¬
ner wurde die Entziehung der Kri e q s t cu e ru u gs zu l a g cn
gegenüber verhei -ateten Beamten beklagt , die als gewöhnliche
Soldaten mm Militär eiugezogen werden , da ihre Familien
nach wie vor ebenso bedürftig bleiben . Hier sollte durch Ent¬
gegenkommen des M -nistcrs des Innern Abhilfe geschaffen wer¬
den . Schließlich wurde g - wnmcht, daß die in Kriegszeit unter¬
bliebene Revision in Fnbrikc » wieder ausgenommen wird .
Der Staatsm-nnster sagte tunlichste Berücksichtigung und weit¬
gehendes Entgegenkommen zu , loweit seine Zuständigkeit rei¬
che , die jetzt mehrfach durch die Militärgcwaü eingeschränkt sei .

— Zur Eierversorgunsc iviro dein Staatsa ,
geschrieben : In den ersten Wochen der neuen Ver -

soraungsregelung sind in Württemberg ansehnliche Eier-

meiigen aufgebracht worden . Sie belaufen sich rin Mo-
nat

'
März , in dem übrigens die Neuregelung noch

. .. . . . mit wind 4 Millionen

l Stück. Me angemeldeten Mengen werden von der Lan¬
desversorgungsstelle jeweils sofort den Bedarfsbezirken
zugeteilt . Der Stadt Stuttgart sind ans den Bersor -
gungswochen vom 5 . bis 31 . März mehr als 912 000
Stück Jnlandeier zugewiesen worden . Dazu sind in dem
^ . eichen Zeitraum an andere Stuttgarter Empfang
^gemeinnützige Vereine und dergl . ) über 70000 Stuu .
gelangt , so daß Stuttgart in diesen 4 Wochen annähernd
1014 000 Stück Eier bekommen Hai . Tie Stadl , auf
die nicht der vierte Teil der Versorgungsberechtigten
entfällt , hat demnach ihren Anteil im März reichlich
erhalten . Außer den Jnlandeiern sind ihr überdies
in der genannten Zeit ' etwas über 127 000 Stück Ans¬
landeier zngeteilt worden . Die Beischaffung der zu-
geleilten Eier ist Sache der Kommnnalverbände . Die
^ andesvcrsorgunge

'
elle hat ungeordnet , daß nicht mehr

als ein Ei ans den Kopf in zwei Wochen abgegeben
werden dürfen , doch kann der ganze Jahresanteil mit
26 Eiern auf den Kops auch in kurzem Zeitraum
ausgefolgt werden, wo die Bestände es gestatten . Ob
die Kopsmenge später nom etwas erhöht werden kann,
hängt von dem Ergebnis der weiteren Sammlungen ab.

— Kriegsanleihe . Tie Zeichnungen bei den württ.
Besatzungstruppen haben 20 Millionen >' '' cht . Erfreu¬
lich ist die Tatsache, daß bei einzelnen Truppenteilen alle
Mannschaften ohne eine einzige

'
nsnahme gezeichnet

haben.
— Bayerische Bierverteilungsstelle . Das stellt,.

Generalkommando des 1 . bayerischen Armeekorps (Mün¬
chen ) hat eine Zentralstelle für die Bierversorgung
Bayerns unter der Bezeichnung „ Bayerische Biervertei -
lungsstelle" geschaffen . Bier darf nunmehr nur noch
mit einem Stammwürzgehalt von 6 Prozent oder Stamm -
würzgchalt von 3 bis 4 Prozent hergestellt werden. Auf
) ie allgemeine Einführung von Bierkarten ist verzichtet
worden, dagegen einzelnen Wirten die Befugnis emge-
caumt worden, für den lokalen Ausschank Biermarken
ümustthreu und für den Ausschank über die Straße Kuu-
X' iittsten zu sühren-

— Kei »»p Enttäuschung ! Aus Berlin wird ge-
meldet : Tie Aam . riisuugeu der O b iismitt , 0

' ände au
dem Lande sind gegenwärtig im Gange . Vielfach ist
die Meinung verbreitet , daß

'
erhebliche Vorräte ans Ta -

geslicht kommen werden , die bisher nicht angegeben wor¬
den seien . Es wird aber davor gewarnt , sich falschen
Hofsiumgen ans zu erwartende groß . re Bestände von Le-
bensmitteliH hinzngeben, Damit man nicht enttäuscht wer¬
de . Jedenfalls werde der Mehrertrag nicht so groß
sein , als in manchen Kreisen vermutet worden sei .

Zeichucittnnenkurse , in denen junge Mädchen
inp Zeichnen für den bau- und maschmeiitechnischen Be¬
rns ausgebildet werden , will inan an der Gewerbeschule
in Dar m stadt nach Schluß des Winterhalbjahres ver¬
suchsweise ei-Zühren . In diesen Kursen sollen diejeni-
gen Kenntnisse vermittelt werden, die man in den tech-
Nischen Büros vvn den Angestellten in zeichnerisch -tech¬
nischer Hinsicht fordert .

— Keine W i B elieferung der Bi rbrauc -
reien mit Gerste . Das Kriegsern 'ihrnngsamt schreibt :
Es sind in neuerer Zeit in derch

' resi . Stimmen laut ge¬
worden , daß trotz der ungünstigen Getreideversorgung
die Weiterbel cferuna der BierttanereieN mit G -rüe zur
Biererzeugung erfolge. Diese Mitteilungen sind unzu-
trefiend . Die an Gerste der ü baren Mengen finden in
erster Linie für die Herst- Uung von Nährmit .el», insbe¬
sondere von Graupen und Grütze, in geringen Mengen
sür die Fabrikation von Getreide ! affe

'
e und Preßhefe .

Verwendung .
— Falsche Lcbcrknödel . Ein Pfund gSo .Me .

chschätte Kartosjttn werden sein gerieben, m t Salz , einem

oder Paprika verrührt . Zuletzt fügt man 50 Gramm
zerlassene Leberwnrst, wie man sie ans Flei Marten be¬
kommt, darunter und mischt die Masse gut, nachdem
man noch zwei Teelöffel Eiersatz daran gegeben hat .
Von der würzig abgeschmeckten Masie formt man rund ?
Knödel, die man in leichtein Salzwassir so lange kocht ,
bis sie an der Oberfläche schwimmen . Man reicht sie
mit einer Zwiebelttmke oder zu Sauer raut . Sie siM
aber eine ebenso vorzügliche Beilage Ln Karges,,lbrei .

— LfteraedLkttME der GnMliHrMf« Sntfe.
Den Zweigvereinen des Bad . Frauenvereins hat die
Großherzogin Luise eine Anzahl Gedenkblätter zugehen
lassen , die zur Verteilung an die Hinterbliebenen neuer¬
dings gefallener Krieger oder an sonstige durch deir
Krieg in große Not geratene Familien verteilt werden
Glten .

' '
— OPsertagslotterie - es Roter » Kreuzes . Das

Ministerium des Innern hat dem badischen Landesvereiw '

vom. Roten Kreuz die Abhaltung einer Lotterie zu
Vereinszwecken gestattet.

— Krir " '
- siist igte . In Essen findet in den

Ostertagen ein Kongreß Kriegsbeschädigter statt , um ei¬
nen „Verband wirtschaftlicher Vereinigungen Kriegsbe¬
schädigter sür das Den !

'
) e Reich " zu gründen . Der

Zweck des Verbandes soll sein : llmer Änsschiuß aller
politischen und lonsesiionellen Fea :en die wirtschaftliche
Sicherstellung aller KriegsbesHävigten , ih e Beratung
usw . w hi" N ' chlll . 'v .

Stuttgarter Nicsitprei' e
vcnn 14 . Vis 27 . 'April 1917.

' Geinüie .
' ^ l

:m Vrv !''' .n,del : im Kleinhandel :
21 ^ * 1
17 F -
24 H
24

18 - 30
9 - 11 >

ln ! 1 Piund I6L 4 *
nt 1 Psund 13

NU i Pnuid 29
I Hü! d 20

ckn » : :Wint rk .) I Stück >5 - 25
c p iilc, ! Nnn -H 1 Psund ? 8§



45 '
H *

2 '5 >*
14 F
35 D,

'
5 - 12 ^
6- 25 Dj* H

5
3

19
40

Karottes, " kuüd : so . Kr . ) 1 Pfund 15 Ti * 20
Kobtrülstii (Bodenkohlraben )

bei Zentner I Pfund
Weiße Rüben I Pfund
Rote Rüben 1 Pfund
Spinat

'
1 Pfund

Rettich . .
' 1 Stück

Eellerie 1 Stück

r Die Richtpreise für Zwiebel gelten nicht
j al» solche kommen nur Zwiebel mit einem

höchstens 2 Zentimeter in Betracht .
' RR ' - Obst .

- im Großhandel :
- . t '

?? - . '
s . 50 Kg .

« bs,l ' R
' ' ^ 20- 35 T »; -

Die Richtpreise für Frnhgemüse .
Di « Landesrerso -gungsstele hat folgende Richtpreise für

ZiDhqemüse aus der Ernte 1917 festgesetzt: Rhabarber : 10 Mk .
M den Zentner : E ö '

: » bis 20 - Juni 31 Mk . : vom 21 . Juni
« * LS,50 Mk . für den Zentner : Bohnen : Grüne Bohnen :
Liangenbohnen 26,50 Mk . ; Buschbohnen 2550 Mk . : Machs¬
und Perlbohnen 31 Mk . : Puff - (Sau - )Bohnen 20 Mk . der
Zentner : Möhren und längliche Karotten : bis 30 . Juni 1650
Lik . : bis 15. Juli 135 » Mk . : bis 31 . Zull II Mk . : bis

H *

5- 14 H
8 - 30

ö ch st p r e i s e !
für Steckzwiebel :

Durchmesser bi -

im Kleinhandel :
05 Kg .
25- 40 H '

» i» 15 . Juli 18 Mk . : bis 31 . Zull 1650 Mk . : bis 15. Arr¬
est 1450 Mk . -

, bis 31 . August 12,50 Mk . , ab 1 . September
11 Mk . kür den Zentner : Kohlrabi : bis 30 . Juni 1650 Mk . :
bis 31 . Juli 1350 Mk . : ab 1 . August 11 Mk . : FrühweiHkohl :
di« 15 . Juli 11 Mk . : bis 31 . Juli 9 Mk . : bis15 . August
7,L0 MK - : bis 31 . August 5,50 Mk . : bis 19. September
4 Mk . i Spargel : unsortiert 50 Alk . fiiir den Zentner : sortiert l
^ Mk . : sortiert II und III 50 Mk . ; Suppenspargcl 20 3'- " '

— Verlängerung der Gültigkeit der alten
Neichsreisebrotmarken . Tie Württ . Landesgetreide-
sielle teilt mit , daß die Uebergangsfrist für die Ver¬
wendung der alten R i R reisebrotmarkcn , die am 15 .
April endigen sollte , zum 15 . Mai 1917 verlängert
worden ist . Bis dahin rönnen also neben den bereite
ausgegebenen neuen Reisebrotmarken mit Wertpapier -
xnterbruck (in grauem Felde stehender weißer Reichsadler )
auch noch die alten ReichKreisebrotmarken verwende
werden .

— Grüner Salat wie Spinat zubereitet . In
diesem Frühjahr werden beträchtliche Mengen von Salat
zur Verfügung stehen , die jedoch wegen Mangel an Salat¬
öl nicht in der üblichen Weise zubereitet werden können .
Nus diesem Grund dürfte folgendes erprobte Rezept viel¬
fach willkommen sein , wonach Salat vollkommen wie
Spinal zubereitet werden kann : Der Salat wird mit
Latn - isser gargekocht , sodann läßt man ihn auf einem
Sieb abtropfen . Nachdem man den Salat nun seingewiegt ,
wird er mit Pfeffer , Salz , etwas geriebener Zwiebel ,
Bouillonextrakt bzw . Bouillonwürfel , nach Geschmack zu¬
bereilet . Um den Salat sämig zu machen , kann man
etwas Mehl mit zerlassenem Fett heranrühren .

— Bon der Jmkeröi . Der Bienenwirtschaftliche
Prooinzialverband von Brandenburg hat der Reichszucker¬
steile folgenden Vorschlag unterbreitet : Von der Honig -
»rnte des Fabres 1917 soll iür den Zinker aus jeden

Kops seiner Familie eine bestimmte Menge Honig frei
gegeben werden . Von der verbleibenden Menge soll der
Heeresverwaltung ein Anteil von 25 Prozent zufallen
und der Rest den Gemeindeverbünden überwiesen werden .
Ter Höchstpreis soll 2,80 bis 3 Mark das Pfund be¬
sagen .

— Sommerfahrplatt . Der diesjährige Sommer -
fahrplan der deutschen Eisenbahnen wird nicht am 1 .
Mai , wie bisher üblich , sondern mit dem 1 . Juni in Kraft
treten . ,

— Fahrpreisermäßigung . Arbeiter, denen zm
Frühjahrsstl . bestellung innerhalb Deutschlands eine aus¬
wärtige Arbeitsstile vermittelt worden ist, werden in
den Monaten April und Mai auf den preußischen ,
hessischen und württembergischen Staatseisenbahnen st

'
wie den Reichscisenbahnen in der 4 . Wagenklasse zum
halben Fahrpreise 4 . Klasse , ans den badischen und
bayerischen (rechtsrhein . ) Staatseisenbalmen und den mei¬
sten deutschen Privatbahnen zum halben Fahrpreise 3 .
Klasse der Pcrsonenznge zur einmaligen Reise nach
der Arbeitsstelle und zurück befördert . Die Ermäßi¬
gung wird für alle Reisen ohne Rücksicht aus die

> Entfernung gewährt . — Tie für jugendliche Personen
unter Leitung von Jugendp -flegeveremen zum Gemüse¬
bau , zur Feldbestellung und Ernte in landwirtschast -

? lichen Betrieben zugestand '. n : Fahrpreis rmüßigung wird
! auch für das Jahr 1917 gewährt . Außerdem wird die
! Vergünstigung auf den württembergischen Staatsbah¬

nen mst> Privatbahnen unter den gleichen Bedingungen
Schülern (Schülerinnen ) und ihren Aufsichtspersonen
^
Führern , Lehrern üsw .)

'
, die den staatlich anerkannten

Fugendpflegevereinen nicht angehören , bei Fahrten zwi¬
schen Schul - (Wohn - ) Ort und Arbeitsstelle mit der Be¬
dingung zngestanden , daß die Schulvorstände , Arbeits¬
ämter oder Ortsvorsteher zur Ausstellung der Ausweise
zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung berechtigt sind .

— Eine begrüßenswerte Neuerung . Von fach¬
männischer Seite wird uns geschrieben : Dem Wein -
geldmangel muß durch Einführung neuer Zahlungswei¬
sen begegnet werden . Eine originelle Neuerung bringt
die Neckarwerke Aktiengesellschaft Eßlingen , die ihren
Abnehmern eine Geldeinlage in Mindesthöhe des bis¬
herigen Jah -resstromverbrauchs bis zu einem beliebigen
Betrag vorschlägt , wobei diese Einlage von der Gesell¬
schaft

"
voll mit 4 Prozent verzinst wird . Damit soll er¬

reicht werden , daß 1 . dem Kleingeldmangel begegnet wird ,
2 . mit Rücksicht auf den jetzigen Personalmangel die
Abrechnung des Werks mit den Abnehmern erleichtert
wird , und 3 . diese Beträge nutzbringender am Großgel "
markte Mitarbeiten können , als wenn sie in kleinen B . -
trägen diesem erst zusließen . Der zweite Punkt dürste
"̂ sonders dem Abnehmer angenehm sein , weil er dem mo¬

natlichen Stromgeldeinzug enthoben ist, was besonders
auf dem Lande angenehm empfunden werden muß , wo
der seitherige monatliche Geldeinzug nur störend emp¬
funden ivrrröe . Die Ablesung des Stromverbrauchs wird
wie bisher durchgesührt , während die Abrechnung erst
am Jahressa l '. nst unter BerüüsichtiMna der Zmsenver -

gütung erfolgt . Wenn nun in ein « NnIM
'

aüS - M
gend einem Grund , sei es durch militärische Änbernfung
oder durch Todesfall , der Strombezug eingestellt wird ,
so wird natürlich bis zu diesem Zeitpunkt die Abrech¬
nung und die Zinsenberechnung vorgenommen .

— Neberschüffiges Sauerkraut . Aus einem
Dorfe wird dem Staatsanz . geschrieben : In den meiste »
bäuerlichen Haushaltungen wird im Herbst so viel Sauer¬
kraut eingemacht , daß im Frühjahr ein oft nicht kleiner
Rest übrig bleibt , der in Friedenszeiten auf den Mistwunderte . Auch Heuer wird in manchem ländlichen Hanse
solch ein Rest übrig bleiben ; diese Reste sollten nicht
für die allgemeine Ernährung verloren gehen , sondern
gesammelt und den nächstgelegenen Städten zugefüyrt
werden . Wir haben in unserer kleinen ländlichen Ge¬
meinde dieser Tage übriges Sauerkraut durch die Schul¬
kinder Zusammentragen lassen ; im Laufe eines Vormit¬
tags waren die zwei Standen , welche uns zu diesem
Zweck aus der benac ! b .irten Industriestadt herausgeschült
mären , mit mehrere !! Zentnern Kraut bis oben hin voll
und Wunder . en in zwei Kinderlüchen . Das könnte ähn¬
lich fast in jedem Dorfe gemacht werden . Es ist ja nur
ein kleiner Beitrag zur Ernährung der Städte , aber im¬
merhin tuts ihnen gut , es wäre ja nur schade um jede
Kleinigkeit an Nahrungsmitteln , die verloren ginge . Nnr
muß die Sammlung bald geschehen, ehe das Kraut in¬
folge der Wärme verdirbt .

— Ucberniäßige Preissteigerung . Nach der Verordnung des
Lundesrats gegc. , übermäßige Preissteigerung vom 23 . Juli
i915 wird bestraft , wer für Gegenstände des täglichen Bedarfs
Preise fordert , die einen übermäßigen Gewinn enthalten . Zm
unzelneii Falt ist nun zweifelhaft , welcher Preis als iiber -
näßig bezeichnet werden kann . In dieser Richtung hat das
Reichsgericht in einem in der , ,Leipziger Zeitung für Deutsches
Recht " veröffentlichten Urteil folgende wichtige Grundsätze aus -
lesprochen : Uebcrmäßig ist der Gewinn dann , ivenn er den
lewöhnlichen Gewinn , wie er sonst beim Verkäufer der Gegen -
täude in den betreffenden Geschüftsbetr .eben üblich und aiige -
uesseii war , um den Handel gewinnbringend zu gestalten /
vefentlich übersteig : . Maßgebend ist dabei der Reingewinns
>er sich aus dem Unterschied zwischen dem Verkaufspreis
md den Anschaffungskosten der Ware (Einkaufspreis , besonders
ür das betreffende Geschäft ausgewanoten Unkosten und einem
» . sprechenden Anteil an den allgemeinen Geschäftsunkosten ) er¬
litt . Eine Steigerung der Anschafsungskosten durch die Kriegs -
age findet bei solcher Berechnung also schon ihre Berück -
ichtiguug . Stellt sich bei jener Vergleichung der Reingewinne
wr und in dem Kriege der letztere nennenswert höher , so istr als übermäßig anzusehen . Allerdings können die besonderen
Imstande des einzelnen Geschäfts (Schwierigkeiten der Warerr -
eschaf ' ung , erhöhte Verlustgefahr ) eine Erhöhung des Gewinnes
während des Krieges gerechtfertigt erscheinen lassen ; auch der'
influß der Warenknappheit und der gesunderen Kaufkraft

- , . rchnrterden , wie bei dem viel geringeren Preise im Frieden .
se Berechnungsweise würde gerade zu einer ungerechtfertigten

. . eissteigerung führen . Es dürfen auch nicht mit Rück -
: cht auf sonst im Geschäft eingctretene oder zu befürchtende
Verluste zum Ausgleich bei anderen Waren höhere Gewinne k -
ecyrrer ivrrurlr .

Druck u . Verlag der B . Hosmann '
schen Buchdruckerei

De Mildbad ,
" Verantwortlich : E , Reinhardt daselbst

MiniimipU Un Sik BmnicgliW Sn Ziiückll
MW SnZkii i>» 18. Mil bi§ 17. W . M .

Vom 16 . Februar 1917 .
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen :

8 1 .
Für die im ß 2 vorgesehene Zeitspanne ist die gesetzliche

Zeit in Deutschland die mittlere Sonnenzeit des dreißigsten
Längengrads östlich von Greenwich (Sommerzeit ) .

8 2 .
Die Sommerzeit beginnt am 16 . April 1917 vormittags

2 Uhr nach der jgegemvärtigen Zeitrechnung und endet am
17 . September 1917 vormittags 3 Uhr im Sinne dieser
Verordnung .
A Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16 . April
1917 vormittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzustellen , am 17 .
September 1917 vormittags 3 Uhr im Sinne dieser Ver¬
ordnung auf 2 Uhr zurückzustellen.

8 3 -
Von der am 17 . September 1917 doppelt erscheinenden

Stunde von 2 bis 3 Uhr vormittags wird die erste Stunde
als 2 A , 2 ^ 1 Min . usw . bis 2 A 59 Min . , die zweite
als 2 L , 2 6 1 Min . nsw . bis 2 8 59 Min . bezeichnet.

Berlin , 16 . Februar > 917 .
Der Stellvertreter des Reichskanzlers :

Dr . Helfferich .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 14 . April 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WekM i nimcrchnng .
Die Einwohnerschaft wird auf folgende Bestimmungen

«mfmerksam gemacht :
I Zur Verhütung von Waldbränderr.

worden ist, mit Gefängnis von 1 Monat bis zu 3 Jahren
bestraft .

'
Aar . 868 Ilffev 6 de ?. Strafgesetzbuchs :

Mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mit Hast bis zu 14
Tagen wird bestraft , wer an gefährlichen Stellen in Wäldern
oder Heiden , oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder
feuersangenden Sachen Feuer anzündet .

Art . 40 des Torstpol '
izeigesetzes :

Mit Geldstrafe bis zu 60 M . oder mil Haft bis zu 14
Tagen wird bestraft ; wer :

1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde be¬
treten wird ,

2 . im Walde brennende oder glimmende Gegenstände
fallen läßt , fortivirft oder unvorsichtig handhabt ,

3 . abgesehen von Fällen des Par . 368 Nr . 6 des Reichs¬
strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe desselben
im Freien ohne Erl ubnis der Polizeibehörde Feuer anzündet ,
oder im Falle der Erlaubnis dasselbe gehörig zu beaufsich¬
tigen oder auszulöschen unterläßt oder bei Erteilung der Er¬
laubnis den ihm vorgeschriebenen Bedingungen zuwiderhandelt ,

4 . wer die Verpflichtung zur ^Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommr, oder bei
einem Waldbrande der Aufforderung der zuständigen Beamten
zur Hilfeleistung nicht entspricht , obwohl er der Aufforderung
ohne erheblichen eigenen Nachteil Folge leisten konnte .

Art . 32 des Koostpolrgeigesch s :
Mit Geldstrafe bis zu 150Mk . oder mit Haft wird be¬

straft , wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen
angrenzen , ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Feldpolizei¬
behörde zuwiderhandelt .
II . Zum Schutz seltene Waldpflanzen , ir.s -

b fonvere der Stechpalme .
Art . 22 d s Ic >rstpoläzeigesehes :

Forstdiebstahl im Sinne des Gesetzes ist, falls der Wert
des Entwendeten nicht übersteigt , der in einem Walde ver -

Bienenzüchter-Verein.
Der bestellte Zucker ist eingetroffen und kann von den

Bienenzüchtern heute Dienstag im Gasth . zur Linde abgehslt
werden . Ohne Sack wird nichts abgegeben .

onnung .
Ein von mir entlassenes , jetzt bei Herrn Hauber (Pension

Belvedere ) beschäftigtes Dienstmädchen hat im Sühnetermin
am 29 . März 1917 ihre über mich verbreiteten Beleidigungen
als umvahr zurücknehmen müssen .

Ich warne Jedermann jvon Weiterverbreitung solcher
Lügen , da ich unnachsichtlich und ohne Ansehen der Per¬
son gerichtlich vorgehe .

Ir. Nti. Wn , Liimjt.
Ein tüchtiges (289

*takren bestraft -wer vorsäklicb Gebäude Scknffe Hütten ^ ^ 2,, Streuwerk , Nadelhotzzapfen , Waldsamere en,

stimmten öffentlichen Plätzen lagern , Vorräte von landwirt - M » .. - - r ^ cv >-"7 5T yW L
Fruchte auf dem Felde , Waldungen oder Torfmoore in Brand

betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten Schadens
setzt , wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigen um ^ Summe von iO Mark nicht übersteigt mit Geldstrafeoder War dem Brandstifter ergentumlich gehoren ;edoch rhrer ^ ^ Mark oder mit Haft bestraftLage und Belchaffenhert nach geeignet Md , das Feuer einer MMrwd den 12 Am-il 1917der in Par . 306 Nr . 1 — 3 bezeichnten Räumlichkeiten oder ^ " ooao , oen 12 . Apn : 191 / .
einem der vorstehend bezeichnten fremden Gegenstände mit -
zuteilen .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefäng -
strafe nicht unter 6 Monaten ein .

Karr . 309 des Strafgesetzbuchs :
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in Par . 306

und 308 bezeichnten Art herbtführt , wird stritt Gefängnis
bis zu 1 Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900 M . und , ! empfiehlt
wenn durch den Brand der Tod eines Menschen verursacht ! Robert Treiber .

Mädchen
mit guten Zeugnissen , wird in
eine hiesige Villa gesucht .

Zu erfragen in der Exped .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

MkMWIl, TMtWW , LkittMWII,
LikSkWt , 88 « «i bis H Rk.
MsUtttllm, AOkirleitMI,

Mavier
Stimmer

von Richard Kipp « . Sohn ,
Hospianssortesabrik in

Stuttgart -Feuerbach
kommt nächster Tage nach dort
Aufträge wolle baldigst unter
S . U . 5687 bei der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . niederge¬
legt werden .

ristiung LI. tpi -II ILI7. ,
<rsIciLSi " lnr >s ml«ras .

HLuptxeviime bar I4iu-K "

ssoov
rosso
Dl -oss L IVlarlc,"
6lEtl E . ItME, , Porto
u. leiste 30 kks- Lu beriek . ^urrk alle
Verkaufsstellen u.6.0enera1vertr !ed

LluUgsn « , «lUckktr. »,

Hier bei
Kurl Wich . Mott .

(feinstes verbessertes Doppel
kohlensaures Natron ) , zum viel¬
seitigen praktischen Gebrauch
für das Militär , beste Hilfe
beim Backen, Kochen und Ein¬
machen, ist zu haben bei

Carl Mich . K- tt .

ÄM »k-FteWl
empfiehlt C . M . Sott .
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